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1. Entstehung der Genossenschaft Solécole 

Im Frühlingssemester 2007 organisieren zwei 
Lehrpersonen der Physik, Stefan Brücker und 
Christian Grütter, zusammen einen Wahlkurs1 mit 
dem Ziel, den sich im Bau befindlichen Klassentrakt 
mit einer Solaranlage auszustatten. Der Wahlkurs 
kommt mit acht Schülern zustande (bewusst nur 
männliche Form). 

Im Wahlkurs befassen wir uns damit, welche Form 
der Sonnenenergienutzung sinnvoll ist, wie ein 
solches Projekt geplant wird, wie man die 
Finanzierung sicherstellt, welche Bewilligungen 
eingeholt werden müssen und wie die Information 
erfolgen soll. Zudem wird der Name für die 
Genossenschaft, das Logo, Werbefilme und –
material gesucht und entworfen. 

Wir entscheiden uns für die Gründung einer 
Genossenschaft, weil wir mit allen Schüler/innen, 
Eltern und Lehrpersonen über eine grosse Anzahl 
potentieller Genossenschafter/innen verfügen, die 
zudem immer wieder wechseln (Schüler/innen 
kommen und gehen). 

In der Intensivwoche in Nidau bei Biel findet am 
12.Juli 2007 die offizielle Gründungs-versammlung 
statt.  

Die Hauptarbeit ist mit dem Ende des Wahlkurses 
nicht vorbei, und es ist erfreulich zu sehen, dass die 
Schüler weiterhin am Projekt arbeiten. Im 
Gründungsvorstand sind zu diesem Zeitpunkt: 

 Stefan Brücker, Präsident 

 Christian Grütter, Aktuar 

 Dominik Sieber (Kassier, Schüler) 

Das Anwerben von Genossenschafter/innen und Sammeln von Geld erweist sich als nicht einfach. Ein für alle 
Schulangehörigen sichtbares Finanzbarometer zeigt den Stand der Finanzen der Genossenschaft. 

  

                                                        

1 Wahlkurse finden in beiden Semestern der 5. Klasse (11. bzw. 13. Schuljahr) statt, also ein gutes Jahr vor der Matur. 
Wahlkurse sollen projektartigen Unterricht pflegen, sind mit 2 Lektionen pro Woche dotiert und werden nicht benotet. Die 
Schüler/innen wählen jedes Semester aus einem breiten Angebot. Die Wahlkurse des Frühlingssemesters enden mit einer 
Intensivwoche vor den Sommerferien. 

Abbildung 2 Gründung der Solécole Genossenschaft mit Christian 
Grütter, Stefan Brücker, Rainer Mertens, Nicolas Breitenstein, Basil 
Philipp, Simon van Haaften, Daniel Wüest, Julian Heuri, Timo von 
Gunten, Camilo Belfiore (v.l.n.r.) 

Abbildung 1 Der Bau des Klassentraktes im Februar 2007 



 

3 

 

2. Von der Genossenschaft zur 1. Solaranlage 

Parallel zur Beschaffung der Finanzen holen wir die nötigen Bewilligungen ein, was sich als noch schwieriger 
erweist. Die schräg gestellten Panels stören Architekt und Denkmalschutz und der Kantonsbaumeister wehrt sich 
gegen Eingriffe an einem eben erst neu erstellen Gebäude. Architekt und Denkmalschutz sind bereit ihr 
Einverständnis zu geben, wenn die Anordnung der Panels flach und als Ring in einer gut integrierten Variante 
geplant werden. Beim Kanton bringt erst ein klärendes Gespräch der Schulleitung und des Gemeindepräsidenten 
von Küsnacht im Mai 2008 mit dem Kantonsbaumeister eine Einigung. Das Lösen dieser Probleme beansprucht 
ca. ein Jahr. Immer wieder nehmen wir dies bis zur Gegenwart zum Anlass, den Schüler/innen zu zeigen, dass 
hartnäckiges Dranbleiben belohnt wird! 

Am 1.5.2008 melden wir unsere projektierte Anlage schliesslich für die vom Bund neu geschaffene 
kostendeckende Einspeisevergütung (KEF) bei Swissgrid an. 

Im Herbst 2008 erhalten wir von Swissgrid eine Absage, weil am 1.5. zu viele Anlagen eingegeben wurden. 
Daraufhin beteiligen wir uns an einer Ausschreibung für die Solarstrombörse des EWZ Zürich, wo wir Anfang 
2009 den Zuschlag bekommen. Die Vertragsdauer beträgt 20 Jahre, die Vergütung pro kWh im ersten Jahr 67 
Rappen, ca. 40 Rappen im 20. Jahr. 

Aus diesem Grund können wir 
die Baueingabe vornehmen und 
Offerten für den Bau der 1. 
Anlage einholen. Mit 
SunTechnics finden wir eine 
Firma mit guten Referenzen 
gleich in unserer Nachbarschaft 
in Küsnacht. In den 
Sommerferien wird die Anlage 
erstellt und geht am 21. August 
2009 ans Netz. 

Technische Angaben zur 
Anlage: 

• 162 Module (18 Stück in Serie, 9 Mal parallel); 
Typ: Conergy PowerPlus 220P (Polykristallin, Deutschland) 

• Fläche: 162 x 1.6m2 = 259m2 

• Leistung: 35.6kWp  

• Wechselrichter: Solarmax 35S (Schweiz)  

• Ertrag: zwischen 31’000 kWh und 37’000 kWh 
pro Jahr (deckt den Strombedarf von ca. 10 Familien) 

Abbildung 4 Auslegeplan 

Abbildung 3 Erster Modellplan 
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3. Finanzierung der Anlage 

Die Kosten der Anlage von CHF 269'200.- finanzieren wir folgendermassen: Das Genossenschaftskapital beträgt 
zu diesem Zeitpunkt (inkl. Spenden) CHF 64'200.-. Beim Kanton beantragen wir in einem ausgeschriebenen 
Programm zur Förderung der Fotovoltaïk Fördergelder, welche uns zugesprochen wird (CHF 51‘000.-). Für den 
restlichen Betrag suchen wir im Kreise der Genossenschafter/innen Investoren, die uns zu einem Zinssatz von 2% 
Darlehen gaben (ab CHF 10‘000.-). Dieses Geld haben wir nach etwa vier Monaten beisammen. 

4. Entwicklung von Solécole 2010 - 2012 

Die Genossenschaft entwickelt sich in den Folgejahren gut. Die Anzahl Genossenschafter steigt in den drei Jahren 
von 157 auf 260 (61 bzw. 126 Schüler/innen, 32 bzw. 49 Lehrer/innen, 64 bzw. 85 andere (Personal, 
Schulkommission, Eltern etc.)). Der Wert der gezeichneten Anteilscheine klettert von CHF 25‘760.- auf CHF 
42‘660.-. 

Weiterhin arbeitet der Vorstand daran, Solécole bekannt zu machen. Diverse Zeitungsartikel erscheinen (s. 
Anhang II). An der Schule veranstalten wir immer wieder Werbeaktionen in Zusammenarbeit mit Schüler/innen, 
um möglichst viele Genossenschafter/innen zu gewinnen. 

Abbildung 5 Die Solécole gewinnt mehr und mehr Schüler/innen. 
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Am 4.11.2010 wird in der Sendung „Einstein“ des Schweizer Fernsehens ein Beitrag über uns als CO2-sparende 
Schule veröffentlicht:  

 „Die Idee des Gymnasiums Küsnacht ist vielversprechend: Die Schüler haben eine Genossenschaft gegründet, 
um ihre eigene Solaranlage zu finanzieren. Auch das Gymnasium Hofwil will das Verhalten der Schüler ändern. 
Mit richtigem Heizen und Lüften hat die Schule zehn Prozent weniger Heizöl verbraucht.“  

Sendung Einstein vom 4. November 2011 

Solécole spart Energie und CO2 auch beim Essen. Einmal in der Woche gibt es nur vegetarisches Essen am 
Mittagstisch und seit Januar 2016 achten wir beim Einkauf auf lokale Produkte (z.B. Muni «Ueli» vom 
Wydenbach in Horgenberg). 

  

Abbildung 7 Standaktionen. 

 

Abbildung 6 Standaktionen am Tag der Sonnenwende. 

 

Abbildung 8 „Zwei Schulen machen Schule: mit CO2-Sparprojekten“: SF DRS, Sendung Einstein 
vom 04.11.2010 um 21 Uhr (http://www.videoportal.sf.tv/video?id=4b692f7e-29b0-4bba-8adc-
eecb78600374 ) 
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Weitere Meilensteine 

Weitere Meilensteine fallen in diese Zeit:  

 2010 beantragen wir die Steuerbefreiung.  

 Ein Jahr später unterwerfen wir uns der 
Mehrwertsteuerpflicht, erhalten deshalb die 
Mehrwertsteuer von Anlage I zurück, verrechnen aber 
künftig alle Mehrwertsteuern. 

 Im Mai des gleichen Jahres formulieren wir die Vision 
2020, welche besagt, dass wir uns das Ziel stecken, im 
Jahr 2020 mehr elektrische Energie zu erzeugen, als wir 
brauchen. Erreicht werden soll das einerseits durch 
konsequentes Sparen, andererseits durch den Ausbau 
der Sonnenenergie. 

 Im Juli 2011 erhalten wir überraschend doch noch die 
Zusage von Swissgrid. Wir können unsere Solaranlage nun bauen. Die bisherige Auflage, dass die 
Anlage max. 20% grösser sein darf als in der Anmeldung bei Swissgrid angegeben fällt im Oktober 
2011 - im Nachgang zu Fukushima - im Parlament in Bern. Wir planen deshalb verschiedene 
Ausbauszenarien auf dem Dach des Neubaus. 

5. Planung von Anlage II 

Da es auf dem Dach noch genügend Platz hat, planen wir eine neue Anlage mit verschiedenen Ausbauszenarien. 

Die Laufzeit des Vertrags mit Swissgrid beträgt 25 Jahre, die Vergütung pro kwh fix 40.2 Rappen. 

An der GV vom Mai 2011 erhält der Vorstand von den Genossenschafter/innen das Einverständnis, die 
Baueingabe für einen Komplettausbau zu tätigen, was im Juli 2011 erfolgt. Die Baubewilligung liegt im 
Dezember 2011 vor, sodass die Anlage II im Februar 2012 zusammen mit Schüler/innen erstellt werden kann 
((bei max. -8°C!). 

Für die Finanzierung von Anlage II gingen wir gleich vor wie bei Anlage I: Wir suchten im Kreise der 
Genossenschafter/innen Geldgeber für Darlehen ab CHF 10‘000.-, welche wir mit 2% verzinsen. Im Vergleich zu 
2009, wo es mehrere Monate dauerte, bis wir das Geld beisammen hatten, hatten wir dieses Mal innerhalb einer 
Woche das Ziel erreicht! 

Abbildung 9 Ausbauplan für die vollständige Dachbelegung 
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Technische Angaben zu Anlage II (Februar 2012):  

 400 Module (20 Stück in Serie, 20 Mal parallel)  
„Conergy PowerPlus 245P, Polykristallin (Deutschland)“ 

 Fläche: 640m2 

 Leistung:  98kWp  

 Wechselrichter: Solarmax 80TS (Schweiz) 

 Erwarteter Ertrag: 96'000 kWh 

Technische Anlagen für Anlage I und II zusammen: 

 Gesamt: 899m2, 

 Leistung: 133.6kWp 

 Erwarteter Ertrag pro Jahr 132’000kWh (50% Schulbedarf, fast 40 Familien) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 10 Die Simulation der Finanzen zeigt die Variante mit einem Totalausbau. 

Abbildung 11 Vergleich der beiden Anlagen 
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Abbildung 12 Bau der Anlage im Februar 2012. 
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6. Einbezug der Schülerschaft 

Der Einbezug der Schülerschaft ist uns ein wichtiges Anliegen. Die Genossenschaft soll in der Schule gut 
verankert sein, zudem möchten wir mehrere pädagogische Aufgaben erfüllen. Zum einen sollen Schüler/innen 
sehen, dass es möglich ist, etwas gegen die Energie- und Klimaproblematik zu tun (Vorbildcharakter), zum 
andern sollen Schüler/innen durch die Mitarbeit im Vorstand eine Möglichkeit erhalten, sich einbringen zu 
können und das Projekt unter die Schülerschaft zu bringen. Die Vitrine der Genossenschaft Solécole wurde von 
zwei Schüler/innen, Fee Blass und Celine Sommer, gestaltet (s. Kap. 9). 

Die Schüler/innen des Vorstandes gehen regelmässig in die neuen Klassen und informieren über das Projekt. In 
der Studienwoche der 5. Klassen „Energie- und Klimaproblematik“ ist die Genossenschaft Solécole ebenfalls ein 
wichtiges Thema. 

Auch mit dem Ausschreiben von Maturaarbeiten versuchen wir Schüler/innen für das Thema zu gewinnen. So 
wurden seither einige Maturaarbeiten zum Thema Energie erstellt, z.B.:: 

 Optimierung des Stromverbrauchs der KS Küsnacht (Lukas Lanz) 

 Gebäudesimulation des Energieverbrauchs eines Schulraumes der Kantonsschule Küsnacht (Aurelia 
Schumacher) 

 „Die Reinigung einer Solaranlage – Der Bau eines Putzroboters für die Solécole-Anlage der 
Kantonsschule Küsnacht“ (Cédric Niggli) 

 „Offene Wasserkühlung von Photovoltaikmodulen“ (Linda Schinz) 

Daraus ergaben sich u.a. folgende Erkenntnisse und geplante Massnahmen:  

 Auslagern der Server (effizienter, wenn ein Server mehrere Kunden bedient) 

 Beleuchtung konsequent auf LED umstellen (Return on Invest ca. 6 Jahre) 

 Anpassungen bei den Vorlauftemperaturen 

 Anpassungen der Raumtemperaturen 

 Optimierung der Gebäudesteuerung 

 Ersatz veralteter Boiler 

 Standby-Killer, insbesondere in Computerräumen 

 Bewusstseinsförderung 

Der Einbezug der Schülerschaft geht noch weiter. So reinigen Schüler/innen zusammen mit dem Vorstand und 
dem Hausdienst etwa zwei Mal pro Jahr die Panels, zudem wird auf dem Dach ebenfalls etwa zwei Mal pro Jahr 
gejätet, z.T. zusammen mit einer professionellen Gartenbaufirma. 
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7. Preise und 

Wettbewerbe 

Nebst dem Umweltpreis 2012 der Zürcher 
Kantonalbank  (CHF 10’000.-), aus welchem 
wir den Klimafonds generierten, haben wir 
2013 im Rahmen des Klimapreises der Zurich 
Versicherung den 2. Platz erreicht (CHF 
40’000.-)  http://klimapreis.zurich.ch/zurich-
klimapreis/preistraeger-2013.html 

  

Mit der Gründung des Klimafonds, geäufnet 
aus einem Preis der Zürcher Kantonalbank über 
CHF 10‘000.-, vergibt die Solécole in regelmässigen Abständen den Visionenpreis. 
Die besten Energieaktionen, welche uns der Vision 2020 näherbringen, werden 
jeweils mit einem Preis bis max. CHF 500.- belohnt.  

Bisherige Preisträger: 

 Lukas Lanz für seine Maturaarbeit zum Energiesparen an der Schule  

 Cèdric Niggli und Tomas Gersl für die Reinhaltung der PV-Anlage und 
die Untersuchung des Nutzens derselben.  

 Der Mittagstisch Samowar für den einmal pro Woche stattfindenden 
Vegi-Tag sowie den Einkauf von lokalen und saisonalen Produkten. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 13 Solécole gewinnt den Klimapreis 2013. 

http://klimapreis.zurich.ch/zurich-klimapreis/preistraeger-2013.html
http://klimapreis.zurich.ch/zurich-klimapreis/preistraeger-2013.html


 

11 

 

8. Gesunde Finanzen 

Es ist uns ein wichtiges Anliegen, finanziell gut dazustehen und keine unnötigen Risiken einzugehen. 

 

Die Diagramme zeigen, dass die Verbindlichkeiten (Darlehen) schnell abnehmen, sodass wir vermutlich noch vor 
2020 die Darlehen vollständig getilgt haben werden. Dank den Verträgen mit dem EWZ (bis 2029) und mit 
Swissgrid (bis 2037) bleiben die Einnahmen noch lange erhalten. Der Unterhalt der Anlagen ist bislang sehr 
günstig, weil vieles als Fronarbeit geleistet wird. Zudem sind bis jetzt keine technischen Probleme aufgetreten. 

 

 

  

Abbildung 14 Bilanz 2016 

Abbildung 15 Erfolgsrechnung 2016 
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9. Solécole sichtbar machen 

Damit die Schulangehörigen die 
Genossenschaft Solécole wahrnehmen, sind 
folgende Einrichtungen an der Schule zu 
finden: 

Vitrine: In einer Vitrine wird die 
Genossenschaft Solécole und deren Zweck 
vorgestellt. Es wird zudem beschrieben, wie 
man Genossenschafter/in werden kann. Die 
Vitrine wurde von den beiden Schülerinnen 
Fee Blass und Celine Sommer gestaltet.  

Ort: bei der Haupttreppe des Klassentraktes 
im 1. Stock 

 

 

Anzeige: Die Anzeige zeigt die aktuelle 
Leistung der Solaranlage, die am laufenden 
Tag produzierte Energiemenge sowie die 
gesamte seit August 2009 produzierte 
Energiemenge. 

Neben der Anzeigetafel sind die 
Genossenschafter/innen mit dem grössten 
Betrag an Anteilscheinen sowie die grössten 
Spender aufgeführt. 

Ort: Fenster beim Haupteingang des 
Klassentraktes  

 

 

 

Sonne (nächste Seite): Das Bild zeigt die Sonne und die ungeheure Dynamik, die Protuberanzen (Eruptionen) 
einem Teleskopgucker bieten. In den Strahlen rund um die Sonne sind die Namen aller Genossenschafter/innen 
zu lesen. 

Ort: bei der Haupttreppe des Klassentraktes im 1. Stock 
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Öffentlichkeitsarbeit 

Folgende Zeitungsartikel sind bisher zur Solécole erschienen (siehe Anhang II): 

 „Die Kantonsschule Küsnacht baut eine Solaranlage“: Tages-Anzeiger, Regionalteil rechtes 
Zürichseeufer, 20.1.2009, S.55 

  „Solaranlage der Kanti Küsnacht ist am Netz“: Tages-Anzeiger, Regionalteil rechtes 
Zürichseeufer, 22.8.2009 

  „Sonnenenergie bringt Licht in Unterricht“: Zürichsee-Zeitung, Rechtes Zürichseeufer, 
17.9.2009, S.8 

  „Solécole, ein Schülerprojekt mit Zukunft“: Küsnachter, 24.9.2009 

  „Energieschule in der Energiestadt“: Küsnachter, 8.3.2012, S. 5 

  „Solécole – eine Genossenschaft brennt für Sonnenenergie“: Zürichseezeitung, rechtes 
Zürichseeufer, 17.3.2012, S. 7 

  „Die Kanti ist auch ein Kraftwerk“, Dorfpost, 10.4.2013, S. 9 

  „Preis für Solarprojekt der Kanti“, Zürichsee-Zeitung, linkes Seeufer, 16.4.2013, S. 3 

  „Solécole gewinnt Klimapreis“, Küsnachter, 18.4.2013, S. 1 

  „Kletterpartie zu den Sonnenzellen auf dem Kantidach“, Küsnachter, 14.11.2013, S. 7 

  „Sonnenenergie macht Schule“, Schweizer Familie 45/2015, 5.11.2015, S. 14-16 

Abbildung 16 Anzeige sämtlicher Genossenschaftsmitglieder 
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10. Statistiken der beiden Solaranlagen 

Die beiden Anlagen I und II (Gesamt: 899m2, 133.6kWp) haben folgenden Energieertrag in kWh pro Jahr 
generiert:  

128'000 (2012)/ 116‘000 (2013) / 129‘500 (2014)/ 132‘400 (2015) / 120‘000 (2016) 

(im Schnitt rund 50% des Schulbedarfs, entspricht fast 40 Familien) 

 

 

Abbildung 17 Stromertrag beider Anlagen in kWh pro Monat. 
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11. Weitere Projekte und Zukunft von Solécole 

Solécole ist bemüht, weitere umweltfreundliche Projekte anzustossen und umzusetzen. 

2016 wurde ein Abwasserkanal erstellt, der an der Schule vorbei führt. Vor mehreren Jahren hat deshalb Solécole 
die Gemeinde darum gebeten, eine Abwasserwärmenutzung zu installieren, welche die Gebäude der Schule und 
der Gemeinde beheizen soll. 

Das Projekt wurde nach einer positiv verlaufenen Machbarkeitsstudie ausgeschrieben, um einen Contractor für 
dessen Realisation zu finden. Energie360° hat den Zuschlag erhalten. 

Damit soll die bisherige Gasheizung (Bedarf total ca. 1 GWh = 1‘000‘000kWh, Anteil der Schule etwa ¾ davon, 
also ca. 730‘000kWh) auf eine Abwasserwärmenutzung umgestellt werden. Daraus würde resultieren, dass die 
für die Wärmeaufbereitung benötigten Wärmepumpen ca. 200‘000kWh Strom benötigen würden, ca. 
220‘000kWh müssten in Spitzenzeiten weiterhin mit Erdgas gedeckt werden. Der CO2-Ausstoss würde etwa um 
70% sinken. Die Inbetriebnahme wäre auf den Winter 17/18 oder 18/19 vorgesehen. 

Die Gesamtbilanz der Schule würde dann wie folgt aussehen: 

 

ursprünglicher Bedarf an Energie 285 000 kWh 730 000 kWh 1 015 000 kWh

nach Abzug eigener Solarproduktion 150 000 kWh 730 000 kWh 880 000 kWh

nach Umsetzung des Einsparpotential (nach Lukas Lanz) 85 000 kWh 730 000 kWh 815 000 kWh

nach Inbetriebnahme der Abwasserwärmenutzung 285 000 kWh 165 000 kWh 450 000 kWh

elektrische 

Energie

Wärmeenergie 

(Erdgas)

Gesamtenergie-

verbrauch

 

Abbildung 18 Energiebilanz der Abwasserwärmenutzung für die KS Küsnacht. 
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Aktuell suchen wir Dächer für die Installation weiterer Solaranlagen, damit wir vor 2020 – dem Jahr, in welchem 
wir aus der Schuldenzone kommen werden und es gilt, die Vision 2020 zu erfüllen – neue Anlagen in Betrieb 
nehmen können. 

Erste Gespräche laufen derzeit mit mehreren Objekten: z.B. für eine Photovoltaikanlage auf dem Dach der 
Semihalle und auf dem Ferienhaus Aurora in Sedrun, in welchem jedes Jahr die Schneesportlager der KS 
Küsnacht stattfinden oder auch auf dem Kirchgemeindehaus in Küsnacht. 

Zweck der Genossenschaft Solécole ist festgehalten in Artikel 2 unserer Statuten: 

Wir sind also keine gewinnorientierte Genossenschaft, sondern verfolgen einzig das Ziel, umweltfreundliche 
erneuerbare Energien zu fördern. 

 

  

Artikel 2 

1. Die Genossenschaft hat die Förderung umweltfreundlicher erneuerbarer Energien zum Ziel. Sie erstellt, 
erwirbt und betreibt insbesondere Solaranlagen an der Kantonsschule Küsnacht (KSK). 

2. Sie fördert die Information über umweltfreundliche Energieproduktion und -nutzung insbesondere an der 
KSK und in der Reihe ihrer Mitglieder. 

3. Sie kann sich an verwandten Projekten beteiligen. 

4. Solécole Genossenschaft verfolgt keine kommerziellen Zwecke und erstrebt keinen Gewinn. 
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12. Anhang I: Statuten der Genossenschaft Solécole 
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13. Anhang II: Solécole in der Zeitung 

 

Abbildung 20 „Die Kantonsschule Küsnacht baut eine Solaranlage“: Tages-Anzeiger, Regionalteil rechtes Zürichseeufer, 
20.1.2009, S.55 

Abbildung 19 „Solaranlage der Kanti Küsnacht ist am Netz“: Tages-Anzeiger, Regionalteil rechtes Zürichseeufer, 
22.8.2009 
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Abbildung 21 „Solécole, ein Schülerprojekt mit Zukunft“: Küsnachter, 24.9.2009 

Abbildung 22 „Sonnenenergie bringt Licht in Unterricht“: Zürichsee-Zeitung, Rechtes Zürichseeufer, 17.9.2009, S.8 
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Abbildung 23 „Energieschule in der Energiestadt“: Küsnachter, 8.3.2012, S. 5 
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Abbildung 24 „Solécole – eine Genossenschaft brennt für Sonnenenergie“: Zürichseezeitung, rechtes Zürichseeufer, 
17.3.2012, S. 7 
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Abbildung 25 "Die Kanti ist auch ein Kraftwerk“, Dorfpost, 10.4.2013, S. 9 

Abbildung 26 „Kletterpartie zu den Sonnenzellen auf dem Kantidach“, Küsnachter, 14.11.2013, S. 7 
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Abbildung 28 „Solécole gewinnt Klimapreis“,  
Küsnachter, 18.4.2013, S. 1 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Abbildung 27 „Preis für Solarprojekt der 
Kanti“, Zürichsee-Zeitung, linkes Seeufer, 
16.4.2013, S. 3 
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Abbildung 29 „Sonnenenergie macht Schule“, Schweizer Familie 45/2015, 5.11.2015, S. 14-16 



 

28 

 

14. Schlusswort 

Aus heutiger Sicht stellen wir fest, dass die Gründung einer Genossenschaft für die Realisierung unserer Ziele des 
damaligen Wahlkurses der richtige Weg war. Das Projekt findet so eine gute Verankerung in der Schule. Die Form 
der Genossenschaft stellte insbesondere in der Anfangsphase die Finanzierung sicher, mittlerweile macht der 
Stromverkauf den Grossteil der Einnahmen aus. 

Auch pädagogisch wird das Ziel mit einer Genossenschaft erreicht. Dadurch, dass man als Genossenschafter/in 
Teil des Projekts ist, hat man auch mehr Verantwortung und Mitbestimmungsrecht. Wir wollen den Schüler/innen 
aufzeigen, dass es Lösungsmöglichkeiten gibt für die Energie- und Klimaprobleme, welche wir zu bewältigen 
haben. Dafür braucht es einen Effort und Durchhaltewillen – auch das etwas, was unsere Schüler/innen lernen 
sollen! 

Ziel ist es, dass sich an der Schule ein gewisses Energiefieber und –bewusstsein breit macht und viele Ideen zum 
effizienten Umgang mit Energie entstehen können. Damit wird unsere Schule auch als innovativ wahrgenommen. 

Ein Dank geht an dieser Stelle an die Mitglieder des Vorstandes, insbesondere die vielen, natürlich immer wieder 
wechselnden Schüler/innen, die im Vorstand mitgearbeitet haben. Ein Dank geht an die vielen 
Genossenschafter/innen und Spender/innen, dank welchen wir das Projekt überhaupt zum Erfolg führen konnten. 
Ein wichtiger Dank geht an den Hausdienst, Tomas Gersl und André Althaus, die die Zusatzarbeit im Umfeld der 
Solaranlage als Frondienst in ihren Arbeitsalltag aufnehmen. 

 

15. Eckdaten 

Grösse PV-Fläche:  899m2 

Leistung:   134 kWp 

durchschnittlicher Energieertrag: 125‘000 kWh/Jahr 

Erstellungsdaten: Anlage I:  8-2009  
Anlage II: 2-2012 

Bilanzsumme 1-2017: 330‘000Fr 

Eigenkapitalquote: 18 % 

Mitglieder:  475 

Vorstand:  Olivier Rosenfeld (Präsident), Christian Grütter (Aktuar), Rainer Mertens (Kassier),  
Daniela Matthaei (Projekt), Emanuel Stüdeli und Moira Senti-Gallin (Schülervertreter)  

 

Küsnacht im März 2017 


